
 
 
 

 
 

Regelwerk für den sportlichen 
Zweikampf in Turnieren 
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Einleitung 
 

Ziele dieses Regelwerks 

 

Das Regelwerk hat folgende Ziele: 

 

- ein auf Bologneser-Schule und ihre Waffen abgestimmtes Regelwerk zu sein 

 

- den Selbstschutz als oberstes fechterisches Gebot zu etablieren und den partnerschaftlichen 

 Umgang mit dem Gegner zu forcieren 

 

- sich so nahe wie möglich am historischen „sportlichen“ Zweikampf zu orientieren, in  welchem 

 das stumpfe Seitschwert „spada da lato“ verwendet wurde (im Gegensatz zu „spada da filo“/ 

 scharfes Schwert für das ernste Gefecht). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 



Regeln 
 

Das Gefecht 

 

Ein Gefecht wird auf 7 Punkte gefochten. Es gewinnt der Kämpfer, welcher als erster 7 Punkte 

erreicht. Wenn beide Fechter die Punktegrenze gleichzeitig überschreiten, gewinnt die höhere 

Punktezahl. 

 Dem Veranstalter steht es frei, die Punktegrenze und die Anzahl der Gänge selbst zu 

bestimmen. Es darf aber kein Gefecht allein durch Doppeltreffer gewonnen werden können 

(Doppelrefferregeln ggf. anpassen). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Trefferzonen und Punkte 

 
Punkte werden an einen Fechter vergeben wenn… 

 

- er/sie einen gültigen Treffer mit einer Klingenwaffe (mit der Schneide oder Stich*) 

setzt (1-3 Punkte) 

 

- sein Gegner die Außenlinie des Kampfplatzes übertritt** (1 Punkt) 

 

- der Gegner seine Waffe verliert (1 Punkt) 

 

- der Gegner vom Kampfleiter geahndet wird (1-3 Strafpunkte) 
 
*Je nach Waffe Ausnahmen möglich: Siehe z.B. Partesana (reine Stichwaffe) 

**Klarstellung für den Kampfleiter: Der Gegner ist kontrolliert über die Außenlinie zu drängen (Würfe usw. sind nicht 

zugelassen – siehe auch „Gioco Stretto“ und „Verbotene Aktionen“). Das bedeutet auch, dass beide Fechter einen Punkt 

bekommen, wenn beide bei einer Aktion die Außenlinie übertreten. 

 

Nach einem Treffer wird der Kampf vom Kampfleiter unterbrochen und es werden die Punkte 

vergeben. Die Fechter sind verpflichtet erhaltene Treffer nach bestem Wissen und Gewissen 

selbstständig anzuzeigen und den Kampfleiter so bei Bedarf zu unterstützen. 

 

Die Entscheidung, ob eine Berührung des Gegners mit dem Schwert einen gültigen Treffer 

darstellt oder nicht, obliegt dem Kampfleiter.   

 

Die Entscheidungen des Kampfleiters können nicht während des Gefechtes angezweifelt werden. Der 

Versuch wird geahndet. Es steht den Fechtern frei, nach dem Gefecht bei der Turnierleitung über den 

betreffenden Schiedsrichter Beschwerde einzureichen. 

 
 

Es werden folgende Trefferzonen definiert (siehe auch 

Abbildung): 
 

1 Punkt:  Arm (vom Handgelenk bis zur Schulter) 

1 Punkt:  Bein (vom Fußgelenk bis zur Hüfte) 

2 Punkte:  Torso (inkl. Schultern) 

3 Punkte:  Kopf, Hals 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Riposte und Doppeltreffer 

 

Doppeltreffer: Beide Fechter treffen einander innerhalb des selben Fechttempos (sie beginnen die 

Aktion fast gleichzeitig). 

 

Riposte: Nach einem erhaltenen Treffer darf der Getroffene noch einen Schritt machen und eine 

Aktion zu Ende führen (ein einzelnes, neues Tempo zu Ende führen). 

 

Bei Riposte-Treffern und Doppeltreffern werden alle Treffer mit voller Punktezahl gewertet. 

Pro Gefecht sind maximal 3 Doppeltreffer zulässig. Ab dem 3. Doppeltreffer gilt das Gefecht 

für beide Fechter als verloren und wird bei beiden als 0 ausgeteilte und 7 erhaltene Treffer 

gewertet. Ist dies bei einem Finalkampf der Fall, wird auf den ersten sauberen Treffer gefochten 

(keine Doppeltreffer zulässig). 

 

Gioco stretto 

 

Unbewaffnete Aktionen im gioco stretto* werden nicht gewertet und der Kampf wird unterbrochen. 

Es darf aber nach der Schwerthand des Gegners oder nach seiner Klinge im Forte-Bereich (unterstes 

Drittel der Klinge nahe dem Gefäß) gegriffen werden, um einen Treffer zu setzen. Der Treffer wird 

voll gewertet. 

 Das wiederholte Parieren mit der Hand/ dem Arm zählt zu den verbotenen Aktionen und 

wird als Treffer gewertet (Auffangen eines Hiebes oder Stiches). 

 

*Für den Kampfleiter: Gioco stretto = Aktionen in enger Distanz: Ringen, Werfen, Greifen usw… 

Für den Veranstalter: Knaufschläge, Faustschläge, Fixieren im Ringen und Schläge mit dem Schild 

sind  ausgenommen (aus Sicherheitsgründen und zwecks Quellenkonformität).  Es obliegt dem 

Veranstalter diese Art von Treffern nach bestem Wissen und Gewissen zu berücksichtigen, wenn dies 

in einem bestimmten Turnier notwendig erscheint. Es wird jedoch empfohlen, in diesem Fall die 

Sicherheitsvorkehrungen entsprechen zu erhöhen (Matten/ weicher Boden, entsprechend gesicherte 

Schildränder und Gefäße usw…). 

Im Zweikampf er Bologneser Tradition galten 

 

Der Turniermodus 

 
Um den Eigenschutz zu etablieren, wird folgender Modus empfohlen: Die Teilnehmer treten in 

einer Vorrunde gegeneinander an. Die Fechter werden nach dem höheren Quotienten (CUT) von 

erhaltenen und gesetzten Treffern in eine Rangliste gereiht. 

 

Beispiel: 

Fechter 1: 30 Punkte (gesetzte Treffer)  Fechter 2: 28 Punkte (gesetzte Treffer) 

  10 Punkte (erhaltene Treffer)    4  Punkte (erhaltene Treffer) 

  CUT: 30/10=3     CUT: 28/4=7 

 

Ergebnis Rangliste:  Fechter 2 wird vor Fechter 1 gereiht. 

 

Die besten Kämpfer laut Rangliste rücken in die Finalrunden vor (nach K.O.-System). Bei CUT-

Gleichstand wird als zweites Kriterium die Anzahl der Siege genommen. Herrscht auch hier 

Gleichstand, wird eine Münze geworfen. 



Der Kampfplatz (ÖFHF) 

 

Wie im ÖFHF-Regelwerk: 

 

Abhängig von den räumlichen Gegebenheiten des Veranstaltungsortes sind Kampfplätze in 

verschiedenen Größen möglich. Die Randzone hat immer die unten angegebene Größe 

aufzuweisen. Bei einem Turnier mit mehreren Kampfplätzen haben alle Kampfplätze gleich groß zu 

sein. 

 
Der Kampfplatz ist eine quadratische Fläche im Ausmaß von mindestens 8x8 bis maximal 14x14m. 

Er wird von einer Außenlinie begrenzt. Der Kampfplatz enthält eine Randzone, welche sich bis zu 

1m innerhalb der Außenlinie erstreckt und von einer Warnlinie begrenzt wird. 

 

Alle Linien müssen deutlich gekennzeichnet sein. Folgende Farbkennzeichnung wird empfohlen: 

• Warnlinie – gelb 

• Außenlinie – rot 

 

Im Bereich von 3m ab der Außenlinie darf kein Publikum oder andere Personen, die nicht mit der 

Turnierorganisation zu tun haben, stehen. Der Bereich ist für Kampfleiter, Kampfleiterassistenten, 

Betreuer/ Helfer, Fechter in Vorbereitung oder Beauftragte der Turnierleitung vorgesehen. 

 

Allgemeiner Kampfablauf 

 

Kurzfassung des ÖFHF-Regelwerks mit einigen Änderungen* und mehr Freiheit für den 

Schiedsrichter. 

 

1. Die Fechter werden vom Kampfleiter oder der Turnierleitung aufgerufen. 

2. Die Fechter haben innerhalb von 3 Minuten fertig adjustiert an der Kampffläche zu erscheinen 

und stellen ihre Helfer vor (maximal ein Helfer pro Fechter). 

3. Der Kampfleiter nimmt Fechter, Waffen, Bekleidungen und Schutzausrüstungen in Augenschein 

und beurteilt diese. 

4. Die Fechter nehmen in voller Montur an den zugewiesenen Aufstellungspunkten gegenüber 

voneinander ihren Platz ein. 

5. Die Fechter begrüßen einander. 

6. Der Kampfleiter kommandiert den Beginn des Kampfes und unterbricht nach eigenem Ermessen 

(Trefferwertung, Regelverstoß, Verrutschen oder Verlust von Ausrüstung usw.) 

7. Nach Ende des Kampfes grüßen die Fechter einander und erkennen so das verkündete Ergebnis 

an. 

8. Der Kampfleiter meldet das Ergebnis der Turnierleitung. 

 

 

 

 

 

 

Unterbrechungen anfordern: Dazu hebt der Fechter die Hand. 
 

 

 

 



Verbotene Aktionen, Verstöße und Strafen 

 

Bei allen verbotenen Aktionen wird der Kampf vom Kampfleiter unterbrochen und geahndet. Der 

Kampfleiter hat die Möglichkeit je nach Schwere des Verstoßes: 

 

- Verwarnungen auszusprechen 

- Strafpunkte zu vergeben (1-3 Strafpunkte) 

- das Gefecht zu beenden und einen Sieger auszurufen 

- einen Fechter vom betreffenden Turnier zu disqualifizieren 

- eine Person von der betreffenden Veranstaltung auszuschließen (Verweis) 

 

 

Als verbotene Aktionen gelten: 

 

- Knaufschläge, Faustschläge, Würfe & Tritte, Fixieren im Ringen und Schläge mit dem 

Schild (siehe auch „Treffer und Trefferzonen“ & „Gioco Stretto“) 

 

- Aktionen, welche die Sicherheit der Beteiligten gefährden 

 - übermäßige Härte 

 - absichtlicher Angriff von ungültigen Trefferzonen (Hände, Füße) 

 - Verlust der Waffenkontrolle (fahrige, geworfene Hiebe, wiederholtes Aufschlagen der 

  Klinge auf dem Boden usw.) 

 

- unsportliches Verhalten 

 - wiederholtes Auffangen von Hieben und Stichen mit der Hand/ dem Arm 

 - Zeitschinden & Inaktivität: Der Schiedsrichter kann dies nach eigenem Ermessen ahnden 

  und sich dabei des vollen Strafausmaßes bedienen. 

 - wiederholtes nicht Anzeigen von Treffern 

 - Verspätungen, Verlassen des Kampfplatzes ohne Erlaubnis, Betreten des Kampfplatzes 

  durch einen Helfer ohne Erlaubnis, fluchen,… 

 - Diskutieren von Kampfleiter-Entscheidungen 
 
 

Dem Teilnehmer steht es frei, formelle Beschwerde gegen einen Schiedsrichter bei der 

Turnierleitung einzubringen. 

 

Für den Schiedsrichter: Bei wiederholten Regelverstößen sollte die Schwere der Strafe jedes Mal 

höher sein und schließlich in einer Disqualifikation enden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Kleidung und Schutzausrüstung 

 

Die Schutzausrüstung orientiert sich an den Vorgaben des ÖFHF mit waffenspezifischen 

Anforderungen. 

 

Der Fechter hat in fechttauglicher Sportbekleidung anzutreten, die den gesamten Körper mit 

Ausnahme der Hände und des Kopfes bedeckt (keine sichtbaren, nackten Stellen). Die Schuhe 

müssen für den jeweiligen Untergrund angemessene Sportschuhe sein. 

 

Es wird empfohlen, keine Kleidung oder Accessoires wie Schmuck, Ketten usw zuzulassen, an 

welcher Waffen hängen bleiben könnten. Dieser Umstand ist vor dem Gefecht vom Kampfleiter zu 

prüfen. Während des Kampfes kann ein Fechter nicht mehr aufgrund von unpassender Kleidung 

geahndet werden. 

 

Minimale Schutzausrüstung 

 

• Kopfschutz – FIE Fechtmaske mit einer Stichsicherheit von mindestens 1600N (bzw. eine 

gleichwertige Fechtmaske) 

• Hinterhauptschutz – ein für das historische Fechten entworfener Hinterhauptschutz ist 

anzulegen. 

• Oberkörper – eine für das historische Fechten geeignete, wattierte Fechtjacke mit 

Klingenfang am Kragen. An Stelle des Klingenfanges kann auch ein Halsschutz getragen 

werden. Das Aufbringen von zusätzlich schützenden Applikationen ist gestattet, sofern sie 

keine Gefahr für den Gegner darstellen. 

• Beine: Die Bewegung nicht behindernde Hose aus festem Stoff und/ oder wattiert. Das 

Aufbringen von zusätzlich schützenden Applikationen ist gestattet, sofern sie keine Gefahr 

für den Gegner darstellen. Bei 3/4-Hosen sind die Unterschenkel durch Fechtstrümphfe 

(bzw. eine gleichwertige Beinbekleidung) komplett zu bedecken. 

• Handschutz – Gepolsterte Handschuhe mit einer Verstärkung über den Knöcheln.  

Weiters müssen sie über verstärkte Stulpen verfügen, die das komplette Handgelenk 

schützen. 

• Tiefschutz ist Pflicht für alle männlichen Teilnehmer, Brustschutz bei weiblichen 

Teilnehmern wird empfohlen, sofern die Fechtjacke nicht genügend Schutz bietet. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Waffen 

 
Alle Klingenwaffen aus Stahl müssen mit einem Spitzenschutz aus Hartgummi versehen sein. 

 

1.) Spada da lato – Einzelwaffe und Doppelwaffe (Seitschwert) 
  Klingenlänge - die Länge der Klinge muss zwischen 80 cm und 110 cm (31,5" bis 

  43,3"; inkl. Ricasso, also bis zur Parierstange) liegen. 
  Gesamtlänge - die Gesamtlänge der Waffe darf 130 cm (51,2") nicht übersteigen. 
  Länge Parierstange - die Länge der Parierstange muss zwischen 10 cm und 30 cm 
liegen. 
  Gewicht - das Gesamtgewicht der Waffe muss zwischen 900g und 1.400 g liegen. 
  Biegeverhalten - die Klinge muss bei einem Druckgewicht von 12.000 g nachgeben. 
 
 
2.) Brocchiero – Beiwaffe (Buckler) 
Dieser Faustschild besteht aus dem Schild und dem Griff, welcher mit dem Schild fest 
verbunden sein muss (geschweißt, genietet, verschraubt, geklebt, etc.). Spitzen am Buckler 
sind 
abzurunden oder mit Kunststoff- oder Lederschonern zu versehen. 
  Durchmesser Buckler – der Maximaldurchmesser des Bucklerschilds darf 42 cm 
(16,5“) 

  nicht überschreiten. 
  Form: Der Schild hat eine kreisrunde Scheibenform mit Mittelwölbung. Am Rand 
kann der 

  Schild einen angeschmiedeten, oder geschweißten (bei Kunststoff wohl 
gegossenen)   Wulstrand besitzen. Sonstige abstehende Teile, wie z.B. Klingenfänger 
sind 
  aus Sicherheitsgründen verboten! 
  Material des Bucklerschilds – der Schild hat aus Metall, oder Kunststoff (z.B. 
  Polypropylen) zu bestehen. Buckler aus anderen Materialien können von 

  der Turnierleitung zugelassen werden, wenn keine Splittergefahr besteht oder 
  sonstige Bedenken ausgeschlossen werden können. 
  Material des Bucklergriffes – der Griff kann aus Metall, Holz, Kunststoff, etc. bestehen 
   und muss nicht dem Material des Schildes entsprechen. 
 
 
Weitere Waffen der Bologneser Tradition, deren Simulatoren noch nicht umfassend 
beschrieben sind (Ergänzungen erfolgen im Bedarfsfall und im Laufe der Zeit): 
 
3.) Targa – Beiwaffe 
Rechteckiger Faustschild aus Leder oder Stahl mit Griff und gewellter Fläche. 
 
4.) Rotella – Beiwaffe 
Runder Fesselschild mit einem Durchmesser von 50-70cm. Material: Stahl. 
 
5.) Imbracciatura – Beiwaffe 
Tropfenförmiger Fesselschild aus Holz und einem Dorn an der unteren Kante. Für Turniere 
muss der „Dorn“ gesichert (z.B.: stumpf und nachgebender Mechanismus). 
 
6.) Pugnale – Einzelwaffe und Beiwaffe (Dolch) 

 Klingenlänge - die Länge der Klinge darf maximal 40 cm betragen. 



 Gesamtlänge - die Gesamtlänge der Waffe darf 55cm nicht übersteigen. 
 Parierstange/Klingenfänger - die Breite der Klingenfänger darf 16cm nicht überschreiten. 

 
 
 
7.) Cappa – Beiwaffe (Mantel) 
Mantel aus einem idealerweise schweren Stoff. 
 
8.) Arme inastate – Einzelwaffen (Stangenwaffen) 
Längen und Klingenformen variieren je nach Art. Wird je nach Art als Hieb- und/oder 
Stichwaffe 
eingesetzt. Beim Einsatz als Stichwaffe ist aus Sicherheitsgründen ein nachgiebiges Material 
zu 
verwenden. 
Partesana: Stangenwaffe mit blattförmiger Klinge an der Spitze. Achtung: Reine Stichwaffe! (Nur 

der Stich wird gewertet). 

 
9.) Spadone – Einzelwaffe (Zweihänder): Von der Benützung dieser Waffe in Turnieren wird 
aus 
Sicherheitsgründen abgeraten. 
Zweihändiges Schwert, Gesamtlänge beträgt maximal 1,55cm. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ausgangsbasis: Historische relevante Quellen 

 

In den historischen Quellen lässt sich belegen, dass schon damals ein Unterschied zwischen einem 

ernsten Kampf auf Leben und Tod und einem freundschaftlichen Wettstreit gemacht wurde. Dieses 

Regelwerk orientiert sich daher an den damaligen Regeln für Letzteres. Die genauen Stellen aus den 

historischen Texten sind hier angeführt. 

 

Antonio Manciolino‘s Opera Nova (1531) – translated by Tom Leoni. 2010. 
 

Besonders folgende Stellen: 

S. 73 Main Rules or Explanations on the Valiant Art of Arms 

„Just as striking the opponent‘s hand is not counted as a hit in a friendly match, (as the hand is the 

foremost exposed limb), in a real encounter this type of strike would be most effective. The part of 

the opponent‘s body you should attack the most is that with which he performs most attacks on you 

– namely, the hand.“ 

 

Verwendung für dieses Regelwerk: Die Hand wird als Ziel im freundschaftlichen Kampf nicht 

gewertet. Hiebe werden erst vom Handgelenk aufwärts gewertet. 

 

S.74 Main Rules or Explanations on the Valiant Art of Arms 

„Fencers who deliver many blows without any measure or tempo may indeed reach the opponent 

with one of their attacks; but this will not redeem them of their bad form, being the fruit of chance 

rather than skill. Instead we call gravi & appostati those who seek to attack their opponent with 

tempo and elegance.“ 

 

Verwendung für dieses Regelwerk: Unkontrollierte Angriffe und mangelnde Waffenkontrolle 

sind vom Schiedsrichter auf das strengste zu ahnden. „Gravi & appostati“ (=Form und 

Eigenschutz) sollen belohnt werden. 

 

S.77-78 Main Rules or Explanations on the Valiant Art of Arms 

“As two fencers fence, he who strikes with the riposte is more praiseworthy than he who strikes in 

first intention. This is because of the former demonstrates how he toughens up after receiving the 

attack rather than loosing heart. 

After receiving a hit, you may not perform more than one riposte delivered with a single pass 

forward; concentrate all your thoughts to making good the one riposte, since it is with it that you 

will regain your honor. 

A blow for the head counts for three, because of the nobility of such part of the body. A blow to the 

foot counts for two, in deference to the awwardness of delivering such a low attack.“ 

 

Verwendung für dieses Regelwerk: 

Riposte-Regel: Nach dem Erhalt eines Treffers, darf der getroffene Fechter noch einen Schritt 

und eine Aktion zu Ende führen. Das soll auch den sauberen Abzug fördern. 

Gewichtete Trefferzonen: Der Kopf/ Torso gilt als wertvollste Trefferzone, gefolgt von Beinen 

und Armen. 

 

 

 

 

 

 

 



Anonimo Bolognese: L‘arte della spada (Jahr unbekannt) – veröffentlicht von 

Marco Rubboli & Luca Cesari (2005). 
 

Besonders folgende Stelle: 

/ c. 12r /  „In l‘arte del schermire con le arme che non tagliano, si chiama giucare et non é licito a 

uno giucatore dopoi che l‘ha ricevuto uno colpo a passare più de un passo innanzi per ferire il suo 

nemico, (…)“ 

 

Verwendung für dieses Regelwerk: 

Riposte-Regel: Nach dem Erhalt eines Treffers, darf der getroffene Fechter noch einen Schritt 

und eine Aktion zu Ende führen. 

 

 

 

 


